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5)eIIamaiorium ernfter, religiöfer unb Bumoriftifdjer ©ebidite unb Bor»
träge fi'tr ïatBoIifcBe ©efetlen», SlrBeiter» unb anbere Sereine bon SP? o r i
© dj m i fc. 5. Suflage. (7. unb 8. Baufenb.) Srofdjiert SKI. 8.—, in pbfd)em
Ortgtnaletmbanb SKI. 12.—. 9tegen§burg 1921. Serlagëanftalt borm. @. & SKang.
®a§ ©nie an biefer Sammlung ift naä) unferer Slnfidjt ttidft neu unb ba-3 Sieue
rtidjt gut.

<8rapf)ologtfcf)e Urteile.
__

S- ©., QiiricE). ®er ©dfreiber fjat einen auëgefprodjenen SBtllen gur Un»
fluffäHigleit ber fielienëljaitung. @r befi|t grof3e Steigung, ficfi ctngupaffen, ift ab»
lenlbar fomie borfidjiig au§ Sïhgftlidjleit. ®urd) Beïàmpfung bon llngebitlb unb
glüdjtiglcit Jjat er c§ gu giemlidjer ©elbftbeBerrfdjung unb „Haltung" gebraut,
tboBei it)n fein ©leidfmut unterftüfjte. 3mmerl)in iualten bie gefelligen ©efiiijle
bor, ©cfjreiBer ift liebe» unb f)ingeBung§fä!iig. gleif?, Sf3flidjtgefüf|I unb ©emiffen»
Baftigleit finb mit Sluêbauer, erljeBIidjer xötigleitSluft unb einiger Battraft ber»
Bunbcn. ©djretbet legt SBert auf ba§ Sujfere. Ser ©eift ermangelt ber Boben»
ftänbigleit. infolge grofgen 3IBftraItion§bermögen§ neigt er fetjr gu Begrifflidjer
Unterfdfeibung, bie ifjrerfeitö leBIjafter ttjeoretifdjcr ©treitluft StaBrung gibt. ®ie
Sorfteltungen finb moI)I Hat, entbetjren aber fatter SlrifdjauungSlraft. Jgn gel»
ftiger Jpinfidjt befiigt ber ©djreibcr ein feljr gute§ SDarftellungSbermögen, übertreibt
biefeê aber bt§ gut itberfpanntl)eit. Sine normale Bilbung ïjat in bem fdfab»
lonenBaften ©Baralter leine befonbere ©igenart gu entmicMn bermodjt.

Un fer m Srapljologen tonnten mir folgenbe gufdfrift übermitteln:
©ie Ijaben für meinen lieben SKann ein grapBologifdjeS Urteil abgegeben, baê

mir iiber fgljr können in ber Beurteilung bon £>anbfd)riften eine grofje Sichtung
abnötigt, ©ie B^ben feinen ©Baralter mit ben menigen SKortèn itberauë trcffenb
umfdjrieben. ilnb ba treibt midj ein tuenig bie Sîeugierbe, e§ audi einmal gu
probieren. $d) gelange nun mit ber fiöfliefert Sitte an ©ie, audi meine £>anbfd)rift
lurg beurteilen gu toollen.

SBenn man and) oft glaubt, feinen ©Baralter gu lennen, fo mirb bod) burd)
eine fotdje Beurteilung oft cttoaê offenbar, ma§ einem bi§ anBin berborgen ge»
blieben ift. Unbeluufgte geBIer treten gutage, aber anberfeitê lönnen ibir auf bie»
fem SBegc aud) gur ©rïenntniê unferer ftarlen ©eiten gelangen, bie mir aud) rticfjt
immer lennen.

©o bitte id) ©ie alfo um gefl. Beurteilung unb lege 3B»en aufjer bem borge»
fdjriebeneti gr. 1 in Briefmarlen nocp 40 ©t§. bei, alë granîatur für bie bereits
erpaltene Slnttoort für metnen lieben SKann, fotoi'e aud) für bie meinige.

§ocBad)tenb griifgt geg. grau ß. S3.

f&rapfjorogifcÇe {SÇarafifenffifien.
2Ser feine £>anbfdjrift beurteilen laffen mill, mirb erfudft, etma 20 gmangloS ge»

fdjriebene — nidit Stbfdjriften — unter Slngabe bon Sllter, Beruf unb ©e=

fdjledft unb Beilegung bon gr. 1.20 für Honorar unb ißorio, an bie 91 e b a 11 i o n
ber Qeiifdjrifi „21 m BäuSlidjen e r b", Sfplftrajje 70, Qürid) 7, ein»
gufenbcn. $ie .©Baralteriftilen merben nur beifpielêmeife an biefer ©teile abge«
brudt, alle übrigen ben gntereffenten burd) bie Soft gugefteHt.

Btebaftion: ®r. 2lb. Bögtlin, in güricB 7, Sfplftr. 70. (Beiträge nur an biefe Sbreffel)
3«^ llnberlangt eingefanbten Beiträgen mu% baS SRüdporto beigelegt toerben.

2)rud unb ©ppebition bon SKüHer, SBerber & ©o., SBolfbadfftrafje 19, 8ürid|.

^nfertionäpreife
für fcBmeig. Singeigen: */> ©eite gr. 120.—, */, ©. gr. 60.—, 7« ©• gr. 40.—,

7, ©. gr. 30.—, 7. ©• gr. 16.—, 7« ©• gr. 7.60;
für Singeigen auSlänb. UrfprungS: 7» ©rite gr. 150.—, 7a ©• gr. 76.—, 7« ©•

gr. 50.—, 7. ©. gr. 37.50, */. ©. gr. 18.75, 7» ©• gr. 9.40,

Alleinige Slngeigenannalfme: annoncen=©jpebition fftubolf SKoffe,
3 ü r i d|, Bafel, Sarau, Bern, Biel, ©Bur, ©laruS, ©djaffBaufen, ©oIotBur«,

©t. ©allen.
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D e k l a m a t o r i u m ernster, religiöser und humoristischer Gedichte und Vor-
träge für katholische Gesellen-, Arbeiter- und andere Vereine von MoritzSchmilz, 5. Auslage. (7. und S. Tausend.) Broschiert Mk. 8.—, in hübschem
Ortginaleinband Mk. 12.—. Regensburg 1921. Verlagsanstalt vorm. G. I. Manz.
Tas Gute an dieser Sammlung ist nach unserer Ansicht nicht neu und das Neue
nicht gut.

Graphologische Urteile.
P- S., Zürich. Der Schreiber hat einen ausgesprochenen Willen zur Un-

aufsälligkeit der Lebenshaltung. Er besitzt große Neigung, sich anzupassen, ist ab-
lenkbar sowie vorsichtig aus Ängstlichkeit. Durch Bekämpfung von Ungeduld und
Flüchtigkeit hat er es zu ziemlicher Selbstbeherrschung und „Haltung" gebracht,
wobei ihn sein Gleichmut unterstützte. Immerhin walten die geselligen Gefühle
vor, Schreiber ist liebe- und hingebungsfähig. Fleiß, Pflichtgefühl und Gewissen-
haftigkeit sind mit Ausdauer, erheblicher Tätigkeitslust und einiger Tatkraft ver-
bunden. Schreiber legt Wert auf das Äußere. Der Geist ermangelt der Boden-
ständigkeit. Infolge großen Abstraktionsvermögens neigt er sehr zu begrifflicher
Unterscheidung, die ihrerseits lebhafter theoretischer Streitlust Nahrung gibt. Die
Vorstellungen sind Wohl klar, entbehren aber satter Anschauungskraft. In gei-
stiger Hinsicht besitzt der Schreiber ein sehr gutes Darstellungsvermögen, übertreibt
dieses aber bis zur Überspanntheit. Eine normale Bildung hat in dem schab-
lonenhaften Charakter keine besondere Eigenart zu entwickeln vermocht.

Unserm Graphologen konnten wir folgende Zuschrift übermitteln:
Sie haben für meinen lieben Mann ein graphologisches Urteil abgegeben, das

mir über Ihr Können in der Beurteilung von Handschriften eine große Achtung
abnötigt. Sie haben seinen Charakter mit den wenigen Worten überaus treffend
umschrieben. Und da treibt mich ein wenig die Neugierde, es auch einmal zu
probieren. Ich gelange nun mit der höflichen Bitte an Sie, auch meine Handschrift
kurz beurteilen zu wollen.

Wenn man auch oft glaubt, seinen Charakter zu kennen, so wird doch durch
eine solche Beurteilung oft etwas offenbar, was einem bis anhin verborgen ge-
blieben ist. Unbewußte Fehler treten zutage, aber anderseits können wir auf die-
sem Wege auch zur Erkenntnis unserer starken Seiten gelangen, die wir auch nicht
immer kennen.

So bitte ich Sie also um gefl. Beurteilung und lege Ihnen außer dem vorge-
schriebenen Fr. 1 in Briefmarken noch 49 Cts. bei, als Frankatur für die bereits
erhaltene Antwort für meinen lieben Mann, sowie auch für die meinige.

Hochachtend grüßt gez. Frau L. W.

Graphologische Gharakteristiken.
Wer seine Handschrift beurteilen lassen will, wird ersucht, etwa 29 zwanglos ge-

schriebene Zeilen — nicht Abschriften — unter Angabe von Alter, Beruf und Ge-
schlecht und Beilegung von Fr. 1.29 für Honorar und Porto, an die Redaktion
der Zeitschrift „Am häuslichen Her d", Ashlstraße 79, Zürich 7, ein-
zusenden. Die .Charakteristiken werden nur beispielsweise an dieser Stelle abge-
druckt, alle übrigen den Interessenten durch die Post zugestellt.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Ashlstr. 79. (Beiträge nur an diese Adresse!)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder K Co., Wolfbachstratze 19, Zürich.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: st, Seite Fr. 129.—, st, S. Fr. 69.—, st, S. Fr. 49.—,

st. S. Fr. 39.—. st. S. Fr. IS.—, st» S. Fr. 7.59;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: st, Seite Fr. 159.—, st, S. Fr. 75.—, S.

Fr. 59.—. st. S. Fr. 37.59, st. S. Fr. 18.75, st.. S. Fr. S.49.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothura,

St. Gallen.
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